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Wer wir sind

Wir sind Pflegedienstleitungen des ambulanten Pflegedienstes 
„Schwesternschaft MOBIL“ der DRK-Schwesternschaft Ostpreußen e.V. 

Mit insgesamt 65 Mitarbeitern versorgen wir seit 1997 unsere Patienten in den 
Bereichen Pflege, Hauswirtschaft und Betreuung.

Im Einrichtungskonzept hatten wir festgelegt, dass wir nach dem Pflegemodell 
von Monika Krohwinkel arbeiten wollten.

Was sich in der Anfangszeit als sinnvoll darstellte, entwickelte sich zunehmend 
zu einem „Dokumentationssumpf“.
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Was uns umtrieb

Ihren Höhepunkt erreichte die angstgetriebene, oft überbordende Dokumentation 
mit der Einführung der Transparenzkriterien des MDKs.

„Was nicht dokumentiert ist, gilt als nicht erbracht“. 

Wir beschäftigten uns mit schematischen Routinen zur Risikoerfassung: 
Assessments, Skalen, wiederkehrenden Beratungen.

Für pflegefachliche Entscheidungen blieb wenig Spielraum.

In der direkten Patientenversorgung fehlte den Mitarbeitern die Zeit. 

Die Refinanzierung der Dokumentationszeiten wurde immer schwieriger.
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Was uns motivierte

Im Oktober 2014 erfuhren wir von einer Veranstaltung zur 
„Entbürokratisierung in der Pflege“ in Hannover. 

Wir hörten von einem „Re-Set“ in der Pflegedokumentation,
von strukturierter Informationssammlung, 
von Initialfrage und Themenfeldern, 
von Risikomatrix und Maßnahmenplan
– kurzum vom „Strukturmodell“.

Den tiefsten Eindruck hinterließ bei uns aber der 
„Immer so“ - Beweis.
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Unsere Vision
Routinemaßnahmen im Bereich der Grundpflege und Betreuung müssen nicht 
einzeln dokumentiert werden, wenn sie durch den  „Immer so“ - Beweis 
nachvollzogen werden können, so der Fachanwalt. 

Über das QM-System muss sichergestellt sein, dass die Pflegekraft von diesem
„Immer so“ - Beweis Kenntnis hat. 

Im Pflegebericht werden lediglich die Abweichungen vom „Immer so“ - Beweis 
dokumentiert.

Nach diesen 3 Kernaussagen sahen wir hier die Möglichkeit, zusätzlich zum 
Strukturmodell den hohen Dokumentationsaufwand noch weiter zu reduzieren. 

Eine „Immer so“ - Routine für Schwesternschaft MOBIL muss her.

Der Grundstein für unser Projekt war gelegt.
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Das Projekt

Ein Projekt-Qualitätszirkel (QZ) wurde im Frühjahr 2015 benannt. 
Teilnehmer sind  Bezugspflegefachkräfte und PDL.

Im 14-tägigen Rhythmus fanden 1,5 stündige QZ-Sitzungen statt.

Wir erarbeiteten zuerst den Ablaufstandard für immer so „Grundsätzliches“.

In weiteren Schritten orientierten wir uns an den Leistungskomplexen 
der Pflegeversicherung und erarbeiteten den Ablaufstandard für immer so „Pflege“

z.B: immer so „Ganzkörperpflege im Bett“.
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Da in den QZ-Sitzungen immer wieder deutlich wurde, dass die Durchführung von 
Prophylaxen im Rahmen der Grundpflege zu unserem Versorgungsanspruch 
gehört, wurde der Entschluss gefasst, auch Ablaufstandards für immer so 
„Prophylaxen“ zu erarbeiten. 

z.B: immer so „Pneumonieprophylaxe“

Doch damit noch nicht genug. Der QZ erkannte das Dokumentations- und 
Zeiteinsparpotenzial dieser „Immer so“ - Routinen und war hoch motiviert, auch 
Ablaufstandards für immer so „Hauswirtschaft“ zu erstellen. 

z.B: immer so „Reinigung der Wohnung“

Für den Bereich Betreuung haben wir uns aufgrund der hohen Individualität bewusst 
gegen „Immer so“ - Routinen entschieden.
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Die Einführung

Die fertiggestellten „Immer so“ - Routinen wurden als Ablaufverfahrensanweisungen 
in unser QMH eingefügt und im üblichen, bewährten Kenntnisnahme-Verfahren 
allen Mitarbeitern zugänglich gemacht.

In diesem Fall war uns jenes Verfahren aber nicht genug. 

Wir wollten für unsere Mitarbeiter ein brauchbares Instrument zur Arbeits- und 
Dokumentationserleichterung schaffen und somit war es wichtig, dass unsere 
Mitarbeiter auch jederzeit auf diese „Immer so“ - Routinen zurückgreifen können.

So entstand die Idee, eine Broschüre für jeden Mitarbeiter zu erstellen, die er in 
seiner täglichen Arbeit jederzeit griffbereit zur Hand hat.
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Die Broschüre
„immer so to go“
der praktische Helfer für unterwegs

Eine Broschüre im DIN A 5 Format, mit 
Spiralbindung und 56 abwaschbaren Seiten 
in den Grundfarben der Schwesternschaft 
ist entstanden. 

Sie bietet eine übersichtliche Gliederung 
der „Immer so“ - Routinen nach
„Grundsätzliches, Pflege, Prophylaxen 
und Hauswirtschaft“.

Diese Broschüre wurde jedem Mitarbeiter 
als Weihnachtsgeschenk 2015 überreicht.
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Auszüge aus der Broschüre „immer so to go“
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Unsere Erfahrungen

Die Bezugspflegekräfte des QZ arbeiten jetzt emsig an der Umstellung der 
Krohwinkel-Pflegeplanungen in das Strukturmodell. 

Dabei können wir ein großes Engagement feststellen, das auch auf einer deutlichen 
Vereinfachung der individuellen Maßnahmenpläne basiert. 

Mussten die Mitarbeiter früher den Ablauf der Grundpflege, der Prophylaxe, der 
hauswirtschaftlichen Verrichtung ausführlich beschreiben, so verweist sie heute 
auf die entsprechende „Immer so“ - Routine und beschreibt nur die individuellen 
Abweichungen von der Routine. 

Dadurch lässt sich der Maßnahmenplan übersichtlich, kurz und handlungsleitend 
gestalten. 
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Für die durchführende Pflegekraft entfällt das Abzeichnen der Einzelleistungen 
auf dem Durchführungsnachweis, nachdem sie die Kenntnis des aktuellen 
Maßnahmenplanes einmalig bestätigt hat.

Sie dokumentiert nach der Versorgung lediglich Abweichungen vom 
Maßnahmenplan im Pflegebericht.

Das bedeutet, dass der tägliche Pflegebericht entfällt.

Dadurch spüren die Mitarbeiter eine deutliche Entlastung und Zeitersparnis, die sie 
den Patienten zugute kommen lassen.
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Zu guter Letzt

Eineinhalb Jahre nach unserer ersten Bekanntschaft mit dem Strukturmodell 
und dem „Immer so“ - Beweis fühlen wir uns auf einem guten Weg, hin zu 
„mehr Zeit für den Patienten“.

An dieser Stelle möchten wir uns deshalb ganz herzlich bei unseren Kollegen 
in den Qualitätszirkeln für den unermüdlichen Einsatz bedanken.

Ebenso danken wir unserem Geschäftsführer dafür, dass er uns die Möglichkeit gab, 
die Erkenntnisse aus Hannover für unseren Pflegedienst umsetzen zu dürfen.

Ein ganz besonderer Dank gilt unserer Oberin, Frau Angela Eggers, die wie so oft 
auch diesmal unsere Ideen und Visionen bestärkt und gefördert hat und uns mit Rat 
und Tat zur Seite steht.


